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Sensationelle Wiederfänge von markierten Thunen 
In "Informationen" 6, Nr. 4/5, 1959,ist schon einmal über sensationelle Wieder-
fänge von markierten Thunfischen berichtet worden. Inzwischen wurden von dem 
amerikanischen Thunforscher J. Yather 111, Woods Bole Oceanographio Institution, 
Woods Bole, Mass.,und dem norwegischen Thunforscner J. Bamre, Fiskeridirektoratets 
Bavforskningsinstitutt, Bergen, brieflich zwei weitere sehr aufschlußreiche Yar-
kierungsergebnisse mitgeteilt: 
Zwei Thunfische, die am 1. und 10. Juni 1961 in der Gegend der Bahamas-Inseln, die 
südwestlich von Florida am Ausgang der Straße von ' Florida liegen, markiert worden 
sind, wurden am 28. September bzw. 6. Oktober 1961 an der norwegischen Küste nordwest-
lich von Bergen wiedergefangen. Die~e Thune legten innerhalb von 118 Tagen eine 
Entfernung von etwa 4 000 sm zurück. Soweit bekannt ist, sind nie BO große Leistun-
gen bei wandernden Fischen festgestellt worden. »iese Thune haben eine ' durch-
schnittliche Tagesleistung von 4 000 : 118 _ 34 Sm _ 62 km erzielt. 
Bamre, der die von Mather 111 markierten Thune in Norwegen untersuchte, berichtet, 
daß es sich bei diesen Thunen nm ausgesprochen magere Tiere handelt. Er findet 
das natürlich, da der Thun auf seiner langen Wanderung durch nahrungs arme Gebiete 
gewandert sein muß. Sowohl norwegische als auch deutsche Fischer finden zum Schluß 
der Fangsaison in der Nordsee häufiger so ausgezehrte Thune, die von den norwegischen 
Fischern als "langschwänzige" Thune bezeichnet werden. 
Die während der seit 1951 vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführ-
ten Thununtersuchungen gesammelten Daten über die Längen- und Gewichtszusammen-
setzung der ' angelandeten Thune aus der Nordsee machen es möglich, den Anteil solcher 
"langschwänzigen" Tiere rückwirkend zu berechnen und so zu einer Vorstellung über 
die ' Größe des transatlantischen Thunaustausches zu kommen. Über die Ergebnisse 
dieser Rückberechnungen wird zu späterer Zeit berichtet werden. 
Der hier mitgeteilte Wiederfang von westatlantischen &hunen an der norwegischen 
Küste und der in dem oben zitierten Artikel mitgeteilte Wiederfang von westat-
lantischen Thunen in der Biskaya in den Jahren 1958 und 1959 beweisen zum ersten 
kaIe die von einigen Wissenschaftlern schon seit vielen Jahren gehegte Vermutung, 
daß die Thunbestände des iest- und Ostatlantiks offenbar in einer engen Beziehung 
zueinand~ stehen. 
Auf Grund dieser ermutigenden Markierungsergebnisse beabsichtigen die amerikanischen 
Wissenschaftler, weitere Markierungen in noch größerem Umfange durchzuführen, und 
es darf angenommen werden, daß schon bald mit weiteren interessanten Beiträgen zur 
Wanderung des Roten Thuns gerechnet werden kann. 
Es sei in diesem Zusammenhang nochmals darum gebeten, daß alle Thunfischmarken 
mit folgenden Angaben an die Bundesforschungsanstalt für Fischerei, Hamburg-
Altona I, PaImaille 9, oder an die Außens-telle des Instituts für I.üsten- und 
Binne·nfischerei, Cuxhaven, Alte Liebe I, oder an die Außenstelle des Instituts 
für . Seefischerei, Bremerhaven. Friedrich-Albert-l'ustplatz, eingesandt werden; 
1) Fangort (Position) und Fangdatum 
2) länge des Thunfisches, gemessen von der Schnauzenspitze (Oberkiefer) bis 
zur Mitte der Schwanzgabel 
435~ Gewicht der Thunfische in kg (Anlandegewicht) Fanggerät 
Name des Fahrzeuges und des h~nsenders. 
Die •• blieferung der Marke wird prämiert; 
• 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
